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Phyſiſhe Verhältniſſe.

Das 63.,4 Meilen große Komitat Zips liegt im Norden
Ungarns, am ſüdlichen Fuße der Zentral-Karpathen.

Zu ‘den Hauptbergzügen des Komitates gehören die „hohe
Tatra“, in ihrem Stoke aus zerklüfteten Felſenbergen beſtehend,
deren höchſte Spizen eine Meereshöhe von mehr als 8000 Fuß beſizen ;
das „ungariſche Erzgebirge“, welches aus hohen, aber niht über 4000
Fuß reichenden, bewaldeten Gebirgsrüfken gebildet wird; endlih das
„Saroſer Gebirge“, welches den hiſtoriſh bekannten Gebirgspaß
„Branißko“ enthält.

Die nennenswerthen Grenzflüſſe ſind die „Waag“ von ihrem
Urſprunge am „Königsberge“, wel<her den Anfangspunkt der „niedern
Tatra“ bildet, in einer Länge von 3 Meilen abwärts; ferner die
„Hernad“, ſo lange ſie die Grenze zwiſhen den Komitaten Zips
und Saros bildet; endlih die „Poprad“ vom Zuſammeunfluſſe mit
dem „Dunajez“ angefangen 5 Meilen aufwärts.

Das ganze Komitat iſt mit Ausnahme der am Fuße der
Zentral-Karpathen beginnenden, gegen Südoſten ſi<h ausbreitenden
Hochebene, welche 3.,, Quadratmeilen enthält, ſowie der Thalſohlen,
gebirgig, mit meiſt ſanft anſteigenden, abgerundeten Bergformen,
breit gewölbten Hauptrüken und langen, bewaldeten Nebenrüken.

Indem das Komitat die Seehöhe von 4000 Fuß nur in den
Karpathen überſteigt, mit ſeinem größten Theile aber zwiſchen 2000
und 4000 Fuß liegt, ſo muß dasſelbe dem Mittelgebirge beigezählt
werde.

Die mittlere Jahrestemperatur beträgt nah den in
Käßmark, Leutſchau und Wallendorf gemachten mehrjährigen
meteorologiſchen Beobachtungen +-5.,, Grad R., die größte Kälte
—20.,, die höchſte Wärme aber 4-24., Grad.

Die herrſchenden Winde ſind die Weſt- und die dieſen
verwandten Südweſt- und Nordweſtwinde, welhe im Frühjahre,

*
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In den angehend haubaren Fichtenbeſtänden zeigte ſih heuer
der Fichtenzapfenwikler (Coccyx strobilina) in ſolher Menge, daß
er in einigen Gegenden ein ſonſt ausgezeichnetes Samenjahr ver-
darb. Die Wiederkehr ſolcher Samenjahre iſt in Interwallen von
3 bis 4 Jahren beobachtet wörden.

Die Kiefer kömmt auh rein, größtentheils aber mit den
übrigen herrſhenden Holzarten gemiſht, vor. Sie hat in der
Jugend, namentli<h auf tiefgründigen, lehmigen Sandböden, ja
ſelbſt auf ſandigen Lehmböden "in reinen Beſtänden und dichtem
Schluſſe, bis zum 40. Jahre einen derartig ausgezeichneten Höhen-
wu<s, daß ihr Wuchs in die Stärke dagegen ſehr gering erſcheint.
Die Kieferubeſtände werden daher au<h um ſo mehr dur<h Schnee-
brüche zerſtört, als die Durchforſtung ganz unterlaſſen wird. Jn
minder dichtem Schluſſe und in Miſchung mit andern Holzarten
zeigt ſie dagegen einen ſol<hen Wuchs nach beiden Richtungen, daß
alle übrigen Holzarten gegen ſie zurükbleiben, ja häufig durch ſie
unterdrükt, oder zu einem außergewöhulichen Höhenwuchs gereizt
werden. Hiebei ſcheitelt ſie ſi<h bald und hoch, und iſt dabei ſehr
vollholzig.

Die Lärche iſ meiſt in Miſchung mit andern Holzarten,
ausnahmsweiſe auch vein anzutreffen. Jn reinen Beſtänden zeigt
ſie das Beſtreben, ſich zeitlih liht zu ſtellen, wobei ſie im geraden
Höhenwuchs zurükbleibt und große Abholzigkeit mit ſtarker Be-
äſtung zeigt.

Tiefgründige, ſteinige, ſandige Lehmböden und eine Miſchung
mit andern Holzarten ſagen ihr ſehr zu. Nach dem 160. Jahre
ſtellt ſih häufig Wipfeldürre und auf fetten Böden Kernfäule ein.
In einzelnen Orten wird die Lärhe ſhon mit 40 Jahren gipfel-
dürr, wobei ſie zuerſt ſtellenweiſe auf 1 bis 2 Klafter vom Gipfel
die Rinde verliert.

Die Birke kannals forſtſhädlihe Holzart bezeihnet werden,
indem ſie von vielen Schlägen gern Beſiz nimmt, durch ihre ſtarke
Anſamung die Aufforſtung edler Holzarten ‘verhindert und gleih-
zeitig zur Bodenverarmung beiträgt.

In der Miſchung mit Nadelhölzern erreicht ſie eine bedeutende
Höhe bei ſehr geringer Aſtentwiklung, ſtirbt na<h dem 60. Jahre
gewöhnlih ab, wenn ſie niht früher dur<h Zwiſhennuzung géwon-
nen wird.

Als Brenn- und Werkholz iſt das Birkenholz, wenn es ſ<nell
[lufttroken und darauf der Einwirkung der Atmoſphärilien entzogen
wird, geſucht.

Die Haſel erſcheint im Niederwalde als eine herrſchende
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Holzart, die na< und nah die Kameraden verdrängt und in der
Ueberſchirmung auh ein Jahrhundert ‘aushält, um ſi<h nah end-
licher Freiſtellung wieder breit machen zu können.

Die Erle iſt auf ihrem natürlichen Standorte, in naſſer
und feuchter Lage, als eine ſchäzens8werthe Holzart anzuſehzun, welche
durh ihre leihte Anfamung und bedeutende Neprodukzionskraft
des Stokes und der Wurzeln an Orten, wo unzugängliche Morräſte
geweſen, in kurzer Zeit dichtes Gehölz bildet. Als Uferſchuz wird
ſie in der Zips als die dankbarſte Holzart betrachtet, indem ſie
dieſen Zwek mehr wie jede andere erfüllt.

Sie wird im Niederwalde mit 30 bis 35jährigem Turnus be-
wirthſchaftet und liefert bedeutende Holzmaſſen, Ee jedo<h lange
Zeit bedürfen, bevor ſie lufttroken werden.

Die Trauben-Eiche zeigt in den in geringer Ausdehnung
vorkommenden reinen Hochwaldbeſtänden kein beſonderes Gedeihen

“ und ‘in Folge ihrer Unfähigkeit zur Bodenverbeſſerung und ‘des
Umſtandes, daß dieſe Beſtände meiſt aus Niederwäldern hervor-
gegangen ſind, beſchließt ſie ſhon mit dem 130. Jahre ihren Wachs-
thum. Das feinjährige Holz iſt \{<wer, ſtark, kernholzig, ſpröde
und léiht ſpaltbar.

Im Niederwalde, und zwar in Miſchung mit andern boden-
verbeſſernden Holzarten gedeiht die Eiche gut und kann auf ihren
Stokausſchlag, welcher meiſt- reihli<h und ſ<huellwüchſig erſcheint,
ſicher gere<hnet werden.

In den Hochwäldern ſind Samenjahre ſelten und wieder-
holen fih nur alle 8— 10 Jahre.

Die Buche iſt im Abnehmen begriffen, theils weil ihre Nah-
zucht ſtark vernachläſſigt wurde, theils weil das Weidevieh, welches
hier in übergroßen Maſſen gehalten wird, diefer Holzart eifrig
nachſtrebt.

Nach vereinzelt vorkommenden Exemplaren zu urtheilen,
mußte die Buche einſtens im Hochwalde ein ziemlich geeS
Wachsthum gehabt haben.

Die Ahorne, Eſchen und Ulmenſind nirgends in reinen
Beſtänden zu tirden zeigen einen mittelmäßigen Wuchs und “"wer-
den bloß in einzelnen Exemplaren in Mittelwäldern zu einer “be-
deutendern Stärke herangezogen, fonſt aber {hon mit 30—35
Jahren geſchlagen.

Die Reprodukzionskraft der Stöke iſ eine“ gute zu nennen.
Als Werkholz ſind dieſe Holzarten ziemlih geſucht und in hohem
Werthe.
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Wirthſchaftlihe Verhältuiſſe.

Die drei großen, zuſammeuhängenden Waldkomplexe be-
deken die Gebirgszüge der Komitatsgrenze mit der Geſammtfläche
von 14.,» die übrigen kleineren Waldkomplexe haben eine Ausdeh-
nung von 3.,, [_]Meilen. Zuſammen alſo ein Waldſtand 17.7
[_JMeilen.

Hievon ſind beſtoltt 15.54 [Meilen oder 78%,
2 » nit beſtoft Y! Lgs R ain: ARG

Nach ihrer Bewirthſchaftungsart können die Hochwälder mit
93%, , die Mittelwälder mit 3% und Niederwälder mit 4%
annäherungsweiſe angevommen werden,

Für eine rationelle künſtlihe Aufforſtung der Schläge wird
wenig gethan; und nachdem die natürlihe Verjüngung in Folge
Unkeuutniß meiſtens mißglükt, kommt es häufig vor, daß ſih auf
Kahlſchlägen in Nadelhohwäldern Weichhölzer einfinden, von der
ganzen Fläche Beſiz nehmen und den allenfalls vorhandenen Nadel-
unterwuchs unterdrüken. Der Waldbeſizer iſt in vielen Fällen mit
dieſer Umwandlung zufrieden, da er auf dieſe Weiſe ohne jede Aus-
lage doh einen Wald erzielt zu haben glaubt.

Häufig werden Beſamungshiebe eingelegt, aber anſtatt nach
erreihtem Zweke die Samenbäume, nachdem fie dem Anfluge oder
Aufſchlage den nöthigen Schuz geleiſtet, vorſichtig und bei Zeiten
herausnehmen zu laſſen und der Verwerthung zuzuführen, werden
dieſe entweder, ohne Rükſicht auf den Nachwuchs, gefällt, im Schlage
aufgeklaftert, von dort mittelſt Wagen oft erſt na<h längerer Zeit
heraustransportirt; oder man überläßt dieſelben ihrem Schikſale, bis
ſie kerufaul, abſtändig und zulezt dur<h Stürme geworfen werden.
Dieſe enorme Holzverſ<hwendung iſ auh zumeiſt die Urſache, daß
viele Gemeinden, troz ihres bedeutenden Waldgrundbeſizes, mit
Ausnahme der Dekung ihres eigenen Holzbedarfes, faſt gar keine
Revenüen aus demſelben ziehen, und daß die Beſtände ungeachtet
ihrer meiſt guten Standorte ſ{le<t beſtokt ſind und niedrige Er-
träge liefern. Solche herabgebrachte Waldflächen ſind jedoh ihren
vom momentauen Vortheil geblendeten Beſizern ſehr willkommen,
indem ſie dadur< gute Weide gewinnen und ihren Viehſtand be-
deutend erhöhen können.

Daß durch eine ſolche Wirthſchaft die Geſammtfläche der
Wälder von Jahr zu Jahr abnehmen muß, iſt ſelbſtverſtändlich.
Die Verjüngung der Nieder- und Mittelwälder wird ganz der
Naturüberlaſſen, was zur Folge hat, daß die Mutterſtöke der edlen
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Laubhölzer ſchließlih erſhöpft, gar keine Stokausſchläge mehr keften
und mit der Zeit ganz verdrängt werden.

Bisher wurden die wenigſten Forſte einer Betriebsregelung
unterzogen, theils aus Verkennung der Nothwendigkeit, zumeiſt jedoch
aus Scheu vor den Koſten. Es wurde näumli<h die Verwaltung
der wenigen taxirten Forſte in den meiſten Fällen unfähigen
Leuten anvertraut; wo ſih daun ganz natürlich die auf die Taxa-
zion und Betriebseinrihtung ausgelegten Koſten in kurzer Zeit
als zweklos herausſtellen mußten.

Der jährliche Durchſchnittsertrag kann nur von den 3 königl.
Freiſtädten: Göllniz, Käſzmark und Leutſchan, daun von den

13 Zipſer Städten: Béla, Durand, Felka, Igló, Kirhdrauf,
Knieſen, Leibiz, Lublau, Ménhard, Poprad, Pudlein,
Nuſzkin, und Wallendorf, mit einem Waldbeſiz von 52642.,
Jochen angegeben werden, u. z.:

. Hauptnuzung an Brennholz 32585 N. Klafter
Z „ Bauholz DOOLE Lio
N u Werkholz 1002 y ,

Í zuſammen 38588 N. Klaſfter
Zwiſchennuzung 05 bp

im Ganzen 39483 „
Prod 0/2

Die Normalklafter zu 100 Kubik-Fuß ſolider Holzmiaſſe.
Die Erzeugungslöhne können als niedrig bezeichnet

werden, denn der Schlagerlohn für eine Wiener Klafter 3‘gen harten
Holzes beträgt 60 Kr. und der für eine Wiener Klafter 3‘gen weichen
Holzes 70 kr. i

Die Fällung und Zurichtung eines Bauholzſtammes von
mittlerer Stärke koſtet per Stük 10 Kr.

Die eines Klozes von mittlerer Stärke per St. Di
Der Fuhrlohn iſ per Wiener Klafter Z‘gen harten

oder weichen Holzes für jede Mile „1G.
Für einen Bauholzſtamm . .. ; WiF: 70M
Für einen Kloz: .#/.: ¿i480
Der Reinertrag der fäüdtifthen Forſte ſtellt ſih im

Durchſchnitte mit 81... Kr. per Joch und Jahr heraus.

Die jährlichen Kulturflächen betragen nah einem mehrjährigen
Durchſchnitt 398 Joche mit einem durhſchnittlihen Koſtenaufwande
von 5 O. 90 Kr. per Joch.

Was die Nebe nnuzungen im Allgemeinen betrifft, ſo
erſtreken ſich dieſelben 1. auf die Gewinnung der Lohrinde (Eiche
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und Fichte), jedoh in ziemlih untergeordnetem Maße und ſcheinen
die meiſten Waldbeſizer keine Kenntniß der Rentabilität dieſes
Produktes zu haben; 2. auf die Waldweide, welche in einer für
die Wälder verderblihen Weiſe ausgenüzt wird; 3. auf den Ver-
kauf des Waldgraſes, und endlich 4. auf die Jagd.

Im Ganzen genommen iſt der Wildſtand ein geringer zu
nennen. Derſelbe weiſt auf: Gemſen, Rehe, Haſen; Iltiſe, Wieſel,
Bären, Wölfe, Luchſe, Füchſe, Dachſe, Baum- und Edelmarder
und Fiſchottern; Auer- und Birkhühner, Haſel- und Rebhühner,
Schnepfen und Wachteln; Stein- und Schreiadler, Uhu, Habichte,
Falken.

Perfonalverhältuniſſe.

Was die Verwaltung der Gemeinde- und jener ſtädti-
hen Wälder betrifft, welhe wegen geringen Waldbeſizes einen
fahkundigen Forſtverwalter niht anſtellen wollen, ſo ſind für dieſe
ein oder mehrere Waldheger ohne jede Fachbildung angeſtellt, welche
in den Dorfgemeinden dem Richter, in den Städten aber einem
ſogenannten „Waldinſpektor“/ der auf ein oder mehrere Jahre aus
der Mitte der Bürger gewählt wird, untergeordnet ſind. Daß
unter folhen Umſtänden eine ordentlihe Forſtwirthſhaft unmöglich
wird, iſt wohl einleuchtend.

Was die Großgrundbeſizer betrifſt, ſo haben dieſelben
wohl manchen tüchtigen Fachmann als Verwalter ihrer Forſte
angeſtellt; doch beſteht die Mehrzahl der Angeſtellten aus Individuen,
welche ſih dur< eine lange Reihe von Jahren etwas vom Fache
angeeignet haben, meiſt gute Jäger ſind, die ihnen anvertrauten
Forſte jedoh entweder nah eigenen, veralteten Ideen verwalten,
oder aber, u. z. gewöhnlih, die Holzkäufer nah Gutdünken im
Walde manipuliren laſſen *).

Gewerbliche Verhältniſſe.

Der Holzabſaz beſchränkte ſi<h bis vor Kurzem größten-
theils nur auf den Verkauf von großen Quantitäten Brenn- und

Kohlholzes an die induſtriellen Werke, und nur in geringer Menge
auf Bau- und Werkholzverſchleiß an Einheimiſche.

Das Holz beſaß wegen Mangel eines billigen Transport-
mittels und wegen ſeltener Nachfrage von Auswärts, bei ſehr

*) Die Staatsforſte des Forſtamtsbezirkes Sch'nöllniz, welche mit ihrer
Ausdehnung von 26907 Jochen zum größeren Theil im Komitate Zips lie-
gen, ſo wie die Forſte der Fundazional-Domäne Kuria Tybe im Betrage
von 1713 Jochen werden hier niht in Betracht gezogen.
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großen Vorräthen einen äußerſt geringen Stokwerth, weßhalb die
größeren Waldbeſizer ihren Wald beinahe als Laſt angeſehen haben,
indem ſie davon eine bedeutende Steuer zahlen mußten und doch
nur einen fehr geringen Reinertrag erzielten, Dieſer Umſtand
erklärt auh die Devaſtazionen, welche ſih ſowohl Private, als
auh die Städte zu Schulden kommen ließen ; denn um einen durch
den Steuerkataſter oft aus der Luft gegriffenen Reinertrag zu er-
zielen, wurden, um die auf Grund dieſes Reinertrages berechnete
Steuer zahlen zu können, und doch auch eine Einnahme zu erzweken,
häufig die ſhönſten, mit ſtarkem Klozholz beſtokten Beſtände ſ{<ho-
nungslos zu Klafterholz aufgearbeitet, und nachdem die Nachfrage
nur dur<h wenige meiſt in Geſellſchaften verbundene Abnehmer
geſchah, umeinen ſtaunend geringen Preis zur Verkohlung veräußert.

Dieſer Umſtand bildet jedenfalls einen Hauptfaktor zu dem
Aufblühen der Zipſer induſtriellen Werke.

Man wird es demnah auh erklärlih finden, daß das
Brenn-, Bau- und Werkholz in einem ſo mißlihen Verhältniſſe zu
einander ‘ ſtanden, indem die Brennholzmenge 60%, des ganzen
Holzquautums beträgt.

Dieſe 60%/, Brennholz dekten bis nun nicht nur den Bedarf
der Eigenthümer und Kleinkäufer, ſondern auh den der induſtriellen
Werke; ſo zwar, daß die Steinkohle erſt jezt in Anwendung zu
fommen beginnt, indem bis nun deren Beſchaffung höher zu ſtehen
tam als die der Holzkohle.

Das Schnittmaterial wurde bis in die neueſte Zeit bloß auf
einfachen walachiſhen Sägen von geringer Leiſtungsfähigkeit bei
großem Schnittverluſte erzeugt.

Während des Baucs der Kaſchau-Oderberger Bahn wurde
das Lärchenholz, welches an vielen Orten bereits überſtändig ge-
worden war, in großen Quantitäten zu Bahnſchwellen abgeſezt.

Seit der Eröffnung der erwähnten Bahn im Jahre 1871
und in Folge des günſtigen Umſtandes, daß dieſelbe dur<h einen
großen Theil des Komitates ihren Weg nimmt, erhöhten ſich die
Holzwerthe um eiu bedeutendes. Mehrere Dampf- und Kuunſtſägen
ſind bereits errichtet ivorden, und die Erzeugniſſe derſelben finden
einen guten Abſaz.

Durchſchnittlich

Holzpreiſe. pr. Kubikfuß

Brennholz: Tanne oder Fichte Ligi Nr

v Kiefer Gd

" hartes hs Vea L
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Duneſcuuiitis

Holzpreiſe. pr, Kubikfuß
Mittelſtarkes Bauholz: Taune oder Fichte 10 Kr.

7 È Kiefer 147
» Lärche und Eiche SRC

Mittelſtarkes Werkholz: Tanne oder Fichte 12 2
N G Kiefer TOA
Z M Lärche, Eiche AO =
# E Ahorn, Eſche, Ulme TOA
y dh halbhartes Laubholz 2B 7

F weiches Á 179

Der Holzverkauf cu“ gros ruht in den Händen der Groß-
grundbeſizer, des Leutſchauer Bisthums, des Staatsgutes Shmöll-
niz und folgender Städte:

Göllniz mit einer Waldarea von 7339 Jochen

Leutſchau " " " " 8953 i

Béla " "” " "” 4277 "

Igló " n A "n 13262 I”

Leibiz L 4592 x
Die übrigen Städte, ſos wie alle Dorfgemeinden ſind nur in

ſoweit mit Forſten verſehen, als ſie damit ihre Holzbedürfniſſe zu
deken im Standeſind, ja 3 der ſehzehn Zipſer Städte und viele Dorf-
gemeinden beſizen gar fein Waldeigenthum.

Rechtliche Verhältniſſe.
Im Komitate Zips gibt es 1—7 Privatwälder, Wälder von

Geſellſchaften, biſhöflihe Wälder, ſtädtiſhe Wälder Gemeinde-
wälder, Staatsforſte, Fundazionalforſte.

Die Kommaſſazionen ſind in den meiſten Urbarial-
gemeinden bereits beendet.

Servituten haften bloß den Stadt- und Dorfgemeinde-
wäldern an, indem dieſelben mit der unentgeltlihen Holzabgabe
an die Servitutsberechtigten belaſtet ſind.

Für Waldfrevel in ſämmtlichen ſtädtiſhen Wäldern
floſſen in den lezteren Jahren im Durchſchnitte jährlih 1622 G.
41 Kr. ein, was wohl entweder auf ein ſeltenes Vorkommen von
Freveln oder aber auf ungenügenden Forſtſhuzdienſt ſ<ließen
läßt *).

*) An den 1622 Gulden 41 Kr. partizipirt die Stadt Leutſchau allein
mit nur 8953 Joh Wald mit 1000 Gulden, während die geſammten ſtäd-
tiſhen Wälder eine Ausdehnuug von 52.642 Jochen haben.

Nach dieſem Zahlenverhältniß ſcheint denn doh der Forſtſhuz in
mehreren ſtädtiſhen Waldungen ein ſehr mangelhafter zu ſein.
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